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gdonnemL-ntspreis pro kUonat nur bo Pfennig frei ins
Baus. Neubestellungen werden in der Gefdiäftsftelle
lowie von den ürägern jederzeit entgegengenommen. |
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rmitteilungen aus dem üelerkreile, die oon allgemeinem Sntereiie lind, Ilt
[Redaktion dankbar. Huf Wunfch werden dieselben auch gerne honoriert-

amtliches Organ der Stadt
s Cronberg am Caunus. s
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ericheinungstage: Dienstag, Donnerstag, Samstag abends- tz
§ 3 nierate  Kotten, die 5 [palfige Petitzeile oder deren g

Raum 15 Pfennige. Bei- Wiederholungen hoher Rabatt. o
«aOOOOOOOOCCCOCCVOOOOCOCWOOCC OOVOOOOOC’OOOOO,

Redaktion, Druck und Verlag von Hdam flndröe. _
Sefdiäftslokal: Ecke ßain- u. Canzhausftrafje. Ferniprecher1

Samstag , den 23. > ni abends 24. Jahrgang 1917
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Lokales.
Die Glocken der lhthol. Kirchengemeinde sind

mtiert worden und stehen zur Ablieferung be-
. Die Kleinste, welche noch aus der Schlotz-
ile stammt und seither im Turmhelme hing,
«die Inschrift :WlLh . ÄVgVst BeL -': NassoY
CIs: MVnlfiCentla , a paroche F Schmidt
cm De questore consilario Theod Stahl in
rarem St . Susannae und eine Strophe aus
ilm 94. Gegossen wurde diese Glocke von Gebr.
chels und Mappes in Frankfurt a . M . Die
iübrigen Glocken, mit der, der Kirche verblei¬
en St . Josefs Glocke, wurden 1886 von Andr.
min in Frankenthal gegossen. Beim Neuguß
idr auch die von der Gesellschaft Germania zur
it des Neubaues der Kirche gestiftete Glocke mit-
toenbet, welche den Spruch trug;

Gespendet durch Gelang und Scherz,
Erfreu an mir sich jedes Herz,
Wenn über Berg und Thal mein Ruf
Euch zieht zu dem der olles schuf.

* Morgen Sonntag feiert die kath . Filialkirche
ochonberg das Fest ihres Kirchen-Patrons , des
Albanus.' Das Hochamt beginnt um 10 Uhr.

«ftend desselben wird der Gesangchor der Ma¬
nchen Jungfraueu -Kongregalion aus Kelkheim
' Messe von L. Sauer zum Vortrag bringen.

L ? Die Hessische Verdienstmedaille für Kriegs¬
dienste erhielt Feldwebel Fritz Hirsch von hier.
^Das Dörren vonObst!  Die reiche

Ihrige Obstblüte läßt eine gute Ernte erhoffen,
° schon suchen die Konserven- und Marmelade
Eriken möglichst große Obftmenge an sich zu
len- Es sei deshalb daraus hingewiesen, daß der

und billigste Weg zur Konservierung des
bttes das Dörren ist. Der das Obst verteuernde
,?efährende Transport zu den Marmelade-

^ken kommt hierbei in Wegfall, die Verarbeitung
; Obstes ist denkbar einfach und billig. Das

vollzieht sich am besten auf oder in Back¬
es' auf Herdplatten, ja sogar bei gutem Wetter
°kr Lust. Im Vergleich zum Einkschen bietet es
1"hebliche Vorteile, da es weder Einmachgläser,
c aUdt> keine Gummiringe, noch Zucker erfordert,
"»e Verwendungsmöglichkeit ist aber die gleiche.

* I° llte daher jeder , der hierzu in der Lage ist,
Zeiten darauf bedacht sein, sich durch Dörren

stobst eine abwechslungsreiche und schmackhafte
für den Winter zu sichern.

. Am 25 Juni 1917 ist eine Bekanntmachung
^rnntlicht worden, durch welche alle gebrauchte
" ungebrauchte Kautschuk- (Gummi-) Billard-

*"Jfe in vulkaniesiertem und unvulkanisiertem
^nde beschlagnahmt wird, und zwar ohne Rück-
n ob sie sich in Billarden oder Teilen
. Mllarden befindet oder nicht. Trotz der Ü3e«
M âhme ist die Benutzung der Billardbande in

tz zum Zwecke des Spielens erlaubt.
L 1110 ist die Veräußerung und Lieferung von
tz,s?^ bande gestattet geblieben, sofern sie als
Abteil eines Billards oder zur Ausbesserung

^illards veräußert -oder geliefert wird. Ta¬
tst das Herausnehmen der Billardbande aus
ben oder Teilen von Billarden sowie die

lUv Un9 oder Lieferung der herausgenommenen
^°bande oder von Billardbanden in Teilen

l»!t
h

Brotes ^ auptsCxuartier, 23. 1917« (W.T«̂3.Ämkllch)
Westlicher Kriegsschauplatz

Hrm** des ©eneralfeldmarscball Kronprinz Rupprecbt von Bayern
An der slanvri chen Front und im Artois beeinträchtigte ms m me

liachmittagsstunden Regen die Kampftätigkeit der Artillerie. Sre rvmde
oann lebhaft nahe der Küste von Birfchote bis Armentreres und zwischen
Loos und Villecourt. Wie in der Nacht zu gestern wurden auch heute zu
Hellwerden an mehreren Stellen engl. Erkundungs-Abietlungen Zurück-
geworfen.
' ^ront des äentscken Kronprinzen

Gestern früh nabmen nach kurzem, heftigem Wirkungsfeuer von
Artillerie und Minenwerfer Abteilungen niederfächf. Regimenter am
Chemin-des-Dames einen Teil der franzöf. Stellung, südöstlich von
Filain im Sturm und hielten die etwa 1500 Meter breite und oOO
Meter liefe gewonnenen Graben gegen drei heftige Gegenstöße,
Feind erlitt schwere Verluste, da auch die flüchtende Grabenbesatzung von
unserem Abriegelungsfeuer gefaßt wurde. Die Franzosen griffen morgens
westlich des Eornillait und abends bei Vaiucaillon an ohne einen Vorteil
zu erzielen. Oestlich von Craonne und auf beiden Maasufern brachten
uns Erkundungsstöße Gefangene ein.

Rrmee des Generalfeldmarscball Herzog Hlbrecht von ÖClürttemberg
Längs der Front nur die übliche Gefechtstätigkeit. Franzöf. Aufklär¬

ungs-Trupps sind, nördlich von St. Miehil und östlich der Mosel, abge¬
wiesen worden.

Seit dem 15. 6. sind in Luftkämpfen 23, durch Abwehrfeuer von der
Erde 5 feindl. Flugzeuge abgeschossen worden.
Oestlichen Kriegsschauplatz

Erhöhte Feuertätigkeit herrschte gestern, besonders zwischen der Bahn
Lemberg-Tarnopol und dem Dnjester.

jVlarectoniscbenfront
Keine wesentlichen Ereignisse.

Der erste Generalquartiermeisler: Lud endorff.
^ ^ rllarder̂ m^ iachausdrücklicher Emwillung
der Kr'egs-Rohstoff-Abteilung des KöniglichP >euß-
ischen Kriegsministeriums zulässig Alle Einzelheiten
ergeben sich aus dem Wortlaut der Bekanntmachung,
deren Veröffentlichung in der üblichen Weise durch
Anschlag und Abdruck in den amtlichen Tages¬
zeitungen erfolgt. Außerdem kann der Wortlaut
eingesehen werden. ^ v r r

* Beschlagnahme und Bestandserhebung von
Stab - Form - und Moniereisen. Am 7. Juni 1917
ist im Deutschen Reichsanzeiger eine Belannt-
machung des Kriegsministeriums erschienen, durch
die ämtliche vorhandenen und neuerzeugten Men¬
gen an Stab -, Form - und Moniereisen beschlag¬
nahmt werden. Jedoch ist trotz der Beschlagnahme

llaemein die Verwendung und Verfügung ge¬
stattet sofern es sich nicht um Neu-, Erweite¬
rung - undUmbauten handelt. Verwendung für
letztere Zwecke ist nur bei Vorliegen eines Dnn-
glichkeitsscheines mit dem Stempel der Bauten-

Piüfstelle des Kriegsamtes zulässig; jedoch fäll
auch diese Beschränkung fort bei Verwendung für
Brücken unter Eisenbahngleisen und für laufende
Unterhaltungsarbeiten in Bergwerksbetrieben. Fer¬
ner ist für Eisenkonstruktionsfirmen, Eisenbeton-
und Beton-Baufirmen eine Meldepflicht bestimmt,
nach der sie ihre Bestände am 1. jedes Monats
bis zum 10. des Monats dem Kriegsamt, Bauten-
Prüfftelle, Berlin W 9 Leipziger Platz 13, zu
melden haben Ausgenommen sind Bestände der¬
jenigen Sorten gleicher Form und gleichen Quer¬
schnitts, die am Stichtage nicht mehr als 500 kg.
betragen. Meldebogen sind bei der Bauten-Prüfftelle
anznfordern Außerdem ordnet vie Bekanntmachung
eine Lagerbuchführung an. Weitere Einzelheiten,
auch über Anfragen und Anträge, sind aus den
Amtsblättern zu ersehen. Die Bestimmungen der
Bekanntmachung treten mit Beginn des 18. Juni
1917 in Kraft . *



Eingesandt.
Die Eierabgabe ist eine in der heutigen

Zeit praktische Einrichtung zu Gunsten des Allge¬
meinwohls. Wenn der Hühnerhalter seinen Hühnern
freien Auslaus lassen kann, ihm auch die Futter¬
mittel zur Verfügung stehen, die den Hühnern die
Eierproduktion ermöglichen und er mehr Hühner
hält, als für seinen Haushalt nötig ist, fo ist es
unter den heutigen Verhältnissen unbedingt seine
Pflicht von seinem Ueberfluß Bedürftigeren etwas
abzugeben.Tut er es nicht oder benutzt er gar die
schmierigen Ernährungsverhältnissedazu sich an
Anderen dadurch zu bereichern, daß er unter Um¬
gehung der Höchstpreisgesetzedie Eier auf Schleich¬
wegen zu fabelhasten Preisen verkauft, so ist ener¬
gische Bestrafung durchaus angebracht.

Sind aber nur diese Leute von der Verfügung
betr. Eierabgabe betroffen worden? Nein! Es gibt
auch solche mit echter vaterländischer Gesinnung,
die um das Leben ihrer Söhne an der Front
täglich bangen, die selbst in dem Heeresinteresse
w ) nNrn  Betrüben das Doppelte wie in Frie¬
denszeiten arbeiten müssen, ohne die gelegentlichen
Vorteile der Schwerarbeiter zu geniessen. Diese
Leute haben es zu Beginn der Knappheit für ihre
Pflicht gehalten sich zur Bekämpfung der Not
Hühner anzulegen, um wenigstens nicht selbst der
Gemeinde zur Last zu fallen. Aus Büchern wurden
sich die teoretischen Kenntnisse angeeignet, ein
fertiger Stall von auswärts bezogen, ein Laufraum
geschaffen und einige Hühner und ein Hahn gekauft,
alles bereits für sündhaft teures Geld. Zwei Bruten
Kücken wurden noch im vorigem Jahr gezüchtet
um mit Hochdruck im Frühjahr an die Tierpro¬
duktion gehen zu können. — Da kam die Futter¬
knappheit, sich selbst noch etwas abzusparen war
unmöglich, vie Gemeinde beschaffte nur so viel, daß
damit der Hungertod der Tiere nur ganz kurze
Zeit hinausgeschoben worden wäre — und dann
der kalte Winter! Die jungen Hühner gingen rest¬
los ein, die alten kamen durch. Aber — das Eier¬
legen hatten sie scheinbar verlernt. Zum Entsetzen
ihrer Besitzer. Die da helfen wollten produzieren,
waren den ganzen Winter und sind auch bis jetzt
noch schlechter dran wie diejenigen die — wenn
auch wenig — Eier von der Stadt zugeteilt be¬
kommen. Und jetzt kam auch noch die Eierabgabe.

Und dann die Strafe für all die guten Absichten:
die Entziehung des Einmachzuckers! Und der Geld¬
verlust! Wissen Sie was so ein Spaß kostet?
Lassen wir die Anschaffungskosten für Hühner,
Stall und Laufraum ganz fort. In einem mir
gut bekanntru Fall betrugen die Futterkosten für
10 Hühner ^ 250.—. Der Wert der eingegan-
genrn 15 Hühner JC  150 —, sind zusammen
JC  400 .—. Eier wurden in diesem Jahr im
ganzen schon 10 Stück gelegt, macht JC  40 .—
für 1 Ei Ist das zum Lachen? Haben diese Leute
Strafe in Form vom Zuckerentziehung verdient?
Und wer von den lieben Mitmenschen wagt es
noch den Vollzug dieser Maßnahme mit Hohnge¬
lächter zu unterstützen? Welch niedrige Gesinnung
gehört überhaupt dazu in Zeiten furchtbarsten
Ernstes noch Schadenfreude zu empfinden in Dingen,
die mit unserer Ernährung eng verknüpft sind?

Kronthal.

Sonntagsgedanken.
Seelisches Gleichgewicht

Wenn sich das Lunge oder Unendlche immer so
still hält und verbirgt, warum sollten wir uns nicht
auch einmal eine Zeit ganz vergnügt und friedlich
stille halten können? ) ch bin des aufdringlichen
Wesens und der Plattheiten aller dieser Anberufenen
müde, die auch mchts wissen. Aber die gewonnene
Stille ist nicht der Tod, sondern das ( eben, und guten
Gewissens wandeln wir hindurch, der Dinge gewärtig,
die kommen oder nicht kommen werden.

Aeller.
*** *

Alles dies Vorübergehende Waffen wir uns gefallen.
Bleibt es nur des Ewige jeden Augenblick gegen¬
wärtig, so leiden wir nicht an der vergänglichen Zeit.

Goethe.
*

* *

(Einen großen Gedanken irrt Sinn
heimlich hegen und tragen,
hoch wie auf Fittichen hebt es dich hin
über die täglichen Alazen.

Gerok.

Ls ist daheim, im deutschen Land,
der Brunnen von Aronthal wohl vielen bei,
von seiner Araft und Trefflichkeit,
erschallt das Lob ja weit und breit;
von Aranken, deren schwacher Alageu,
bald dies bald jen's nicht kann vertragen-
von solchen, denen im Gebein,
rumort das böse Zipperlein—
von anderen wieder, deren Nieren
nicht recht mehr wollen funktionieren.
Auch der Gesunde, der tut gut,
ihn zu gebrauchen, da sein Blut
verbessert wird durch solche Teile,
die keinem schaden, doch dem Heile
der Allgemeinheit dienlich find.
Da unser Staat viel darauf hält,
daß jedermann bleibt froh und heiter,
gesund und munteru. s. w.,
so haben wir auch im Feld.
Und wie des Brunnens Zauberkraft
dem allgemeinen Wohke schafft,
davon zeugt unsrer Aerzte Ulund»
der spricht: „Ihr seid doch alle ganz gesund
habt ihr den Weg zum Brunnen nicht gefm
Trinkt ihn nur fleißig und es wird gesunden
die Brust, der Aopf, das Herz— der ganzeA
Glaubt nur nicht, daß sich einer drücken kam
Drum Ihr daheim, den Trunk schnell angesih
Bedarf es noch mehr Worte, um die Zauber!
des Brunnens, der in Aronthal quillt, zu pre
das Gute einer Trinkkur zu beweisen?
Und wenn(Luch, die Ihr über Schmerzen kla
das Wasser aus der Flasche nicht behagt,
so zieht nach Aronthal, jenem Grt des Heils
und schöpft das Wasser aus dem kühlen Gm
führt es bedächtig dann zu Lurem Alande
und leert das Glas in langen Zügen:
Und laßt Ihr Luch nach langen Wochen trit
so werdet Ihr finden, wie's Gewicht
für Luch und Euren Aörper spricht. —
Der dies geschrieben, hal's erfahren—
er trinkt den Sprudel schon seit Jahren.

Lhoehn, sächs.Landw. Inf . Reg. {33,

*3- HmtUcbe Bekanntmachung.

Nr. 2001—2400
Nr. 2401—2800
Nr. 2801—3325

Nr. 1— 400
Nr. 401— 800
Nr. 801—1200
Nr. 1201—1600

Am Montag
den 25. Juni ds. Js ..werden im Geschäftslokal von

L. Stein, Eichenstraße 1.

Graupen^ Hafergrütze
verkauft. Die Ausgabe erfolgt gegen Abgabe des
Lebensmittelbezugsscheines

Abschnitt D
in folgender Ordnung.
Vormittags: w _ c,

von 8 — 9 Uhr an Inhaber der Bezugsscheine
Nr. 1601—P00

von 9 —10 Uhr
von 10—11 Uhr
von 11—12 Uhr

Nachmittags:
von 2—3 Uhr
von 3—4 Uhr
vou 4—5 Uhr
von 5—6 Uhr

Nicht bezugsberechtigt zu dieser
Ausgabe sind Kuh- und Ziegenhalter,
sowie alle Selbsterzeuger von Milch,
Fett und Brotgetreide.

Cronberg, den 23. 6. 1917.
Der Magistrat.

Nachtrag
zur Friedhofs- und Beerdigungs-
Lrdnuug der Stadtgemeinde Cronberg

vom3. Februar 1908.
Aus Grund der übereinstimmenden Beschlüsse

der städtischen Körperschaften und

AÔMärẑ 1917 unb  geniäß §§ 4, 8 und 77 des25. Mai , . « ,or,Q
KvmmuUalabgabengesetzes vom 14. Im , 13.33
((8 S . S. 152) wird mit Genehm,gung desBezirks-

ausschuffes zu der Friedhofs- und Beerdigungs-
Ordnung der Stadtgemeinde Eronberg vom 3.
Februar 1908 folgender Nachtrag erlaffen.

8 1.
Der Z 38 der Friedhofsordnung vom 3.

Februar 1908 erhält folgende Fassung.
„Für die Beerdigung der in hiesiger Gemeinde

Verstorbenen oder von außerhalb zur Beerdigung
auf dem hiesigen neuen Friedhofe eingebrachten
Leichen von in Cronberg wohnhaften Personen,
das heißt für die Anfertigung des Grabes, für die
Verbringung der Leiche auf den Friedhof, einschließ¬
lich Stellung des Leichenwagens und die Beer¬
digung gelten die nachstehenden Bestimmungen:

1.) Für Personen, die entweder selbst oder deren
Haushaltungsvorstände:

A. zur Staatseinkommensteuer bis zum Satze
von JC  52 .— einschließlich herangezogen
sind oder ein Vermögen (einschließlich
Kapitalwert der Renten, der Rechte auf
periodische Hebungen und dergleichen) von
<ft,  6000.— und mehr besitzen,

B. zur Staatseinkommensteuer zu den Sätzen
von JC  60 .— bis JC  160.— einschließlich
und

L. zur Staatseinkommensteuer zu den Sätzen
von JC  176 .— und höher herangezogen
sind,

werden folgende Gebühren erhoben:
Für die erste Altersstufe von über 12 Jahren:

zu A JC  32 .—,
zu B ,4C  64 .- ,
zu C Jt  1̂ 8.—.

Für die zweite Altersstufe von 6 bis einschließ¬
lich 12 Jahren:

zu A JC  25 .—,
zu B JC  50 .—,
zu C JC  100.—.

Für die dritte Altersstufe unter 6 Jahren:
zu A JC  10 .—,
zu B JC  20 .—,
zu C JC  40 .- ,

2.)'„Für Personen, die entweder selbst od(
Haushaltungsvorstände zum fingierten
einkommensteuersatze von JC  4 .— veranla
oder ein Vermögen von JC  3000.— bis JC
besitzen, wird nur die Hälfte der vorst>
Gebühren unter Ziffer l . erhoben.

3.) Die Beerdigung von Personen, die e«
selbst oder deren Haushaltungsvorstände zu
niedrigeren Gemeindeeinkommenfteuersatze
4.— oder gemeindeeinkommensteuerfrei ve«
sind oder ein Vermögen von weniger als JC  Ä
besitzen, erfolgt kostenfrei.

8 2.
Der ß 39 Absatzl erhält folgenden3®?'

„Sollen die Leichen von Personen, die>»
anderen Gemeinde verstorben, hier aber nich>
Haft sind, auf dem hiesigen Friedhose b(
werden, so erfolgt deren Beerdigung niemals
frei, vielmehr find mindestens die im § 38'(
für A festgesetzten Gebühren zu erheben, faß
die höheren Gebührensätze für B oderC zu eB
sind.

8 3-: ,
Dieser Nachtrag tritt mit dem Tage de>

öffentlichung im Cronberger Anzeiger in Kr«
Eronberg, den 1. Juni 1917.

Der Magistrat. Müller-S
B. A. 124!

3 1/-
Genehmigt.

Wiesbaden, den 12. Juni 1917. A
Namens des Bezirksausick

Der Vorsitzende-
In Vertretung. LiH

Ich bin Wochentags von 9 bis
Sonntags nur in dringlichen Fällen von 1*
Uhr vormittags, auf dem Büro zu sprechen.

Außerdem wird Dienstags und Freig'
Inittags Rechtsauskunft  erteilt . Von
sprachen in meiner Privatwohnung bittef
stand zu nehmen.

Ter Bürgermeister: Müller-̂

ß

te.
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fllfe , besfeingeföhrfe
Versicherungsgesellschaft

ummumm
int bestem Stande billig zu
verkaufen

Pferdstraße 11.

mit allen Branchen außer Lebensversicherung sucht

rührige u gewandte Vertreter u . stille Vermittler
aeaen hohe Provisionen , Spejenv - rgütung , evtl , festen
Gehalt . Bei befriedigender Lei ^ uNig wird Ausstellung
als Inspektor mit Direktionsvertrag zugesichert Arregs-
befchäditzte werden bevorzugt . Kenntnisse im Versicher¬
ungswesen erwünscht , jedoch nicht Bedingung.

Gff . unt . V . Z 2333 an Raasensteit ! und
Vogler H . 6 . franhfurt am JMatn.

Zwei fast neue

mit Gegenfederring  Größe
185x90 zu verkaufen.

Näheres Geschäftsstelle.

bis 7S Liter Inhalt

Obsidürrupparate
'verschiedener Ausfiihrung

Q1 ® ♦ (G i &3 # 3?
bis 0 Liter Inhalt.

| $ c>nig # Giä 8 »r
soweit Vorrat.

7 Jim . aufwärts gr . Gart.
Autoeinf . Is . Rosenbaum.

Berawea 24 , Frankfurt a . 117.

MM fufternianpfi iu BPfRauleit- \
1 Ziege frischmelkend 150—
1 blaue Wiener Häsin gedeckt „ 20 —
1 blauer „ Ramber „ 20 .—
3 Orsington Enten gelbe je 15 .—
6 Hühner 1916 je „ 15 —

Anzusehen Sonntag früh .
frieckrick 8 yrmg,

H u rg er St ra ss e 22 .

Bekanntmachung.
Montag den 25 . Juni ds . vormittags fl Uhr . lassen

die Erben der verstobenen Eheleute Philipp Sauer und Anna

Maria geb. Rink hier, ihre in der Gemarkung von eCronberg
und Schwalbach belesenen Uecker und Wiesen in dem Gasthaus
„Zum Grünen Wald " dahier , auf die Bauer von 6 Jahren
öffenllich verpachten.

Lronberg , den 20 . Juni 1917 * „ , ■
3m Auftrag : Reinehr.

drei Monat alt , zu verkau¬
fen. Näh . Oefcbäftsftelle.

pischttier , hochtragä .. öiähr
Umständehalberzu verkau¬
fen . Näh . Leschäfts -ftelle.

Verloren.
grauer Sweter von Haus
6oethe Uber hartmuMratze
bis Marktplatz . Näh. 6e-
fchäitsftelle.

in ollen Grossen bis 4 Lit.

Alle Sorten Fruchtbonbons Zucker¬
stangen und Frucht -Morsellen.

Täglich frisch. Eigenes Fabrikat
Zn haben bei

frau EottlcKalK
» JP/erdStrasse 2

ScsÄaan . sx - ' X ' iiesL 'tei |

Eronberg im üaunus „Sdiüfeenhof"

Georg IIMdike
l -Caiaptstrassa 35 -

bei höchstem Lohn sofort
gesucht.üroiKQaipr

inptamuPiiiR-
Skltlkvs-öklklNU

Direktion . Hermann Kappenmacher
Inhaber der Prädikate für höheres Kunstinteresse J

Sonnt » «:, deu 254L . Juni JlJi -W
Ka[fenö[fnung 7 Uhr ' Anfang 8lU Uhr j

Wen etnstuörerl

Die jtiuettirljigusklaeli
Komödie in 4 Akten von Hermann Sudermann

Celefon Römer' 4644
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IMOL HuflUireiftBr fiins Balenmriin
ehern . Sch Öler von Prof , üofeph cJoachim u. Prof.

fluQuft Wllhelmj
u. Fräulein Iiilly Rofenmeyer
Frankfurt a . fll . - Cronberg -Schönberg.

Aufnahme finden Vorgeschrittene , wie Anfänger , Erwach-

sene , begabte Rinder , wie insbesondere auch junge Damen.
Der Unterricht foll durchgehend Winters und Sommers an
bestimmt feststehenden Tagen der Woche abgehalten werden
und zwar je nach Wunsch in Form von Einzelunterricht

oder gruppenweise , zwei oder drei Schüler zusannnen.
Hebungen im Jusammenspie ! . Streichorchesterspiel.

Vorspielabende.

Für Häuser , welche das Zusanrmenspiel ( Geige mit
Elavier , Ranimer musik ) zu pflegen wünschen stehen tüch¬
tige geigerische Kräfte zum Musizieren zur Verfügung.

Anmeldungen werde » Aiittwochs und Sa,nstags von 572
bis 6 Vb  W ? r im Frankfurter Hof in Lronberg entgegenge-
nommen . Schriftliche Anfragen

Steinhöfels
Hä delsschule

Frankfurt a . NI.
Kaiserstrasse 51

Gegr . 1895

Gründliche Vorbereitung von
von Herren und Damen für den

Konforberuf
in geschlossen durchgeführten

Nalbjahres-
UNd

^ahreskurfsn.

Die nächsten tzandclkurse de-
ginnen am 1. Äuli.

Kurse in einzelnen Lehrfächern
können jederzeit begonnen werden

3)
«

a><i>
<»
'i*

<r
f

man verlange Prospekt!

Mn im» Mf : ÄÄTrf
1 .20 Jl ; 1 . Platz 0 .90 Jl 2 . Platz 0 .50 Jl.  An der
Abendkasse : Sperrsitz : 1.50 Jt .\ 1 . Platz 1.— ..JL  2 . M
0 .60 .41.

*TC 8S  Kinder -Vorffeliung
Ganz neu Ganz NÄ..W« l" oopr jrnla üip  Dole faunrrin'

Kinder Komödie in 4 Akten von O . Richter . ,
Karten nur an der Kasse : Sperrsitz 50 ß,  1 . Platz 30 4

2 . Platz 20 L . .
t

Hi
43
hi

&

41
r
fr
fr

iM
• ^

"Villa eiifa ■*

an

Hans Rosenmeyer,
Königl . Musikdirektor

Schönberg Wiesenau 28.
Schön möbl . 3 Zimmer Woh¬
nung und einzelne Zimmer
auf Tage , Wochen , Monate
bill . Preise elekt . Licht Vad
Schatt . Garten.

$
Frankfurt a . M. Schleidenstr . 18 I. »

Eine schöne freundliche

»KR»W
3 Zimmer , Küche u . Zubehör

Frank jurterstraße 26.

Ohne Bezugsschein.

Herren -, Knaben - und
Kinder - Stroh - Hüte

IM !/ü .tzerx-
Cravatten , Damen - und Herren - %

Kragen in schönster Auswahl.
Damcnstrümpfe , %

(Flor - und durchbrochen ) ^
Kindersocken . U

Akuten - Hüll und Wort
empfiehlt

Phil. Jakob Liedemann
Hauptstraße 25.
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